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1 Uhr
Reichs-

Mb. Deutscher Reichstag.
v3 . Sitzung . Dienstag , 2 7. März.

Dm Tische des Dundesrats : Graf Roedern.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um

15 Minuten . Eingegangen ist dcrS Notgesetz -um
Haushaltsplan.

Anfrage».
Abg. Dr . van TaUrr (natl .) fragt an, ob der Reichskanzler

bereit ist, auf die Heeres- und Marineve rNxiltung dahin eiuzu-
wirlcn, das; aus Ersuchen der Landesversichernngöanstalten Ver¬
sicherte, die wahrend ihrer Dienstzeit geschlechtlich er¬
krankt  waren , ohne deren besondere Befragung zwecks weite¬
rer Fürsorge namhaft  gemacht werden.

Ministerialdirektor Dr . v. Jonquicres : Die Entscheidung
darüber, ob geschlechtliche Erkrankungen von Heeres- oder Marine¬
angehörigen den Versicherungsbehörden gegen den Willen der Be¬
troffenen von den zuständigen militärischen Stellen mitgeteilt
werden sollen, ist ausschließlich Heeressache,  weil da¬
bei nicht nur Gesichtspunkteder Hygiene, sondern auch militärische
Juiereffen in Betracht kommen können, die eine solche Mitteilung
unter Umständen als unerwünscht erscheinen lassen. Den
Aerzten  ist es verboten, unbefugt das Berufsgeheimnis zu
lüften. Mitteilungen von Behörden fallen nicht unter diese Be¬
st.mmung. Befugt ist eine Mitteilung , wenn sie mit Einwilligung
des Kranken erfolgt, wenn eine öffentlich-rechtliche Befugnis oder
eiiw Pflicht zur Mitteilung besteht, und in der Rechtsprechungdes
Reichsgerichts wird auch oer Standpunkt vertreten, daß höhere
sittliche Pflichten die Befugnis zur Preisgabe des Berufsgeheim¬
nisses begründen können. Inwieweit diese Pflicht so überragt,
daß sie den Arzt von der Schweigepflichtentbindet, hängt vom
Einzelfall ab. Mitteilungen  v o n K a s s e n ä r z t e n über
die Erkrankung an Träger der Sozialversicherung und von diesen
an die von den Landesversicherungsanstalten eingerichteten Be¬
ratungsstellen,  die im Interesse der Gesundheitspflege cr-
'olgen, werden nicht als unbefugt  angesehen werden können
vorausgesetzt, daß die Beratungsstellen organisatorisch in die
tmrdesversicherungsanstalten eingcgliedert und damit der

Schweigepflichtunterworfen sind, und vorausgesetzt, daß die Mit¬
teilungen auf das Notwendigste beschränkt werden.

Abg. Gunffer (Fortschr. Vp.) fragt an : Im vorigen Jahre ist
wegen mangels an Kupfervitriol und Schwefel eine erhebliche
Schädigung des Weinbaues  eingetreten . Ist der Reichs¬
kanzler in der Lage und bereit, zur Bekämpfung der Rebschädlinge
Kupfervitriol und Schwefel  an die Weingartner in ge¬
nügender Menge rechtzeitig zur Verfügung zu stellen?

Ministerialdirektor Dr . v. Jonquieres : 1910 wurden für den
Weinbau 3600Ton neu Kupfervitriol fr eigcgebeu.
Mehr konnte das Kriegsministerium wegen der Kuavpheit der
Vorräte und der vorgehcnden anderweitigen Ansprüche nickt be¬
willigen. Klagen darüber, daß diese Mengen nicht ausgereicht
batten, sind in erheblichemUmfange nicht laut geworden. Wenn
die Bekämpfung der Reblaus 1916 nicht den gewünschtenErfolg
gehabt hat, so ist das in erster Linie auf die ungünstige Witterung
und den Mangel an Arbeitskräften zurückzuführen. Für 1917 hat
sich das Kricgsministerium bereit erklärt, die g l e i che n . M e n -
gen K u p f e r v i t r i o l wie im Vorjahre dem Weinbau zur Ver-
sügung zu stellen. Außerdem gibt es auch ein gutes Ersatz¬
mittel,  über das schon seit längerer Zeit *Erfahrungen in der
Bekämpfung der Reblaus vorliegen. An Schwefelwurden für ' den
Weinbau 3000 To. dom KriegSministerimn bercitgestellt;, hierüber
sind verschiedentlichKlagen laut geworden, die sich einmal gegen
die zu späte Lieferung und sodann gegen die Beschaffung des
Schwefels gerichtet haben. Die Klagen rühren in erster Linie
daher, daß wir früher den Schwefelaus Italien bekommenhaben,
und daß wir jetzt auf inländischeProduktion angewiesen sind, deren
Fabrikate im vorigen Jahre noch nicht voll genügt haben. Für
1917 liegen die Verhältnisse wesentlich günstiger,
da die neuen Fabriken fertiggestellt sind und wir nunmehr damit
rechnen' können, ein einwandfreies Material für den Weinbau zu
erhalten.

Iie zweite Lesung der Sleuervorlugen.
Auf der Tagesordnung stehen dann die verschiedenen

Steuervorlagen,  und zwar das Gesetz über den .Zuschlag
zur Kriegs st euer , 'das Gesetz über die Sicherung der
Kri egs  st eu  er , die Vorlage über die Besteuerung des Per-
' o n e n - und Güterverkehrs und die K o h l e n st cu e r -
Vorlage.  Die einzelnen Vorlagen werden besonders zur Ver¬
handlung gestellt.

Der Zuschlag zur Kriegssteuer.
Zunächst wird die Vorlage über die Erhebung eines

Zuschlags zur  K r i c g s st e u e r beraten. Der Zuschlag be¬
trägt bekanntlich 20 v. H. Der A u s s chu ß hat in dem grund¬
legenden § 1 zugunsten kinderreicher Familien  fol¬
gende B̂ ' uimmung neu eingefügt: Sofern das Gesamtvermögeu
des Steuerpflichtigen nach dem Staude vom 31. Dezember 1916
100 000 Mark nicht übersteigt, ermäßigt  sich aus Antrag des
Steuerpflichtigen der Zuschlag bei Steuerpflichtigen mit mehr als
zwei Kindern unter 18 Jahren auf 15 Prozent, mit mehr als
drei Kindern unter 18 Jahren aus 10 Prozent , mit mehr als vier
Kindern unter 18 Jahren auf 5 Prozent und wird bei Steuer¬
pflichtige,i mit mehr als fünf Kindern nicht erhoben. Dem An¬
trag ist nur stattzugeben, weiin er binnen einem Monat nach An¬
stellung des Steuerbescheids gestellt wird.

Die Sozialdemokraten  bean tragen, den Zuscklaa aus
*sy3 Prozent « . ,-rhöhrn. Die D . « tsZ7 FrakÄn  b -7»!
tragt, bei Pflichtigen mit cmem krieassteuerpflichtigen Ver¬
möge uszu wachs von >3000 bis 30 000 M. 10 Prozent und bei
einem höheren Vermögenszuwachs 20 Prozent zu erheben. Der
Zuschlag soll sich bei einem Zuwachs von mehr als 100 000 M
auf 25 Prozent erhöhen, wenn das Anfangsvermögeu sich üm
mehr als ein Drittel vermehrt hat, aus 30 Prozent, wenn cs
sich um mehr als die Hälfte und auf 40 Prozent , wenn es sich

i " s verdoppelt hat . Sofern das Gesamtvermögeu 100 000
*^a - < übersteigt, sott sich der Steuerzuschlag bei mehr als

"r1-!1' 1’!:11. U1T1 ein Vierte.', bei mehr als drei Kiiidern um
die Halste, bei mehr als vier Kindern um drei Viertel ermäßigen
und bei piluf Kiiidern nicht mehr erhoben werden. Schließlich

"och Frhr . v. Ga m p (Deutsche Fraktion) folgenden
re en § <a elnzufugeu: „Wird glaubhaft dargctan , daß der Kurs

dem Verkauft'wert eines WertpapierS nicht entspricht, so ist der
Reichskauzler verpflichtet, in eine erneute Prüfung des
beanstandeten Kurses  ciuzutreteu ."

Abg. Dr . David (Soz.) : Der Ausschuß hat sich bei der
KrwgKsteuerim wesentlichenauf den Standpunkt der Regierungs¬

vorlage gestellt. Er hat alle Verschärfungen der direkten Be¬
steuerungen abg-elehnt. Wir haben wenig Hoffnung,
daß Sie von dem verhängnisvollen Weg der Belastung der breiten
Massen durch die Kohlen- und Verkehrssteuer Abstand nehmen
werden. Trotzdem haben wir es für unsere Pflicht gehalten, er¬
neut die Erhöhung der Kriegssteucr von 20 auf 33^ Prozent zu
beantragen. Dadurch würden alle indirekten Steuern überflüssig
werden. Sollte unser Antrag abgelehnt werden, ist immer noch
in dieser Zeit der Weg einer einmaligen Reiche der-
mögenssteuer  gegeben, für die im Prinzip ja auch die Fort¬
schrittler, Natioiurkli-beralen und sogar Herr v. Gamp sind. Leider
aber nur im Prinzip , niemals in der Praxis . Wir können nicht
zugeben, daß die Belastung der Bermügeü durch die Einzelstaaten
und Kommunen schon übergroß ist. Die Konservativen sind sogar
solveit gegangen, daß sie möglichste Schonung der Vermögen ver¬
langt hÄ>en, die höchstens um rmr 10 Prozent abgenommen haben.
Hier tut sich eiu bedauerlicher Gegensatz der An schau unggu auf.
Diese Leute gehören doch immerhin zu den Glücklichen, die im
wesentlichen ihren Besitz durch den Krieg hindurchgerettet haben.
Aber sirr die feinen Gefühle der Besitzendenhat die Rechte ein
feines Verständnis . Um so weniger kann sie sich in die Seele der
Besitzlosen versetzen.

Neben der Neichövermögcnssteuerbleibt die Rcichserb-
schaftSsteuer  übri-g. Wer jetzt durch den Todesfall von Tausen¬
den, die in normalen Zeiten lebend geblieben wären, eine große
Erbschaft antritt , der mag eine entsprechendhohe Reichsabgabe
leisten. Wir sind mit Walter Rathenau gegen oas ganze Erbrecht.

neue gesellschaftliche Moral sich der Menschenbemächtigen. Schließ
lich machen wir, sollten Sie curch die Erbschaftssteuerablehnen, den
Vorschlag einer  R e i cks e i n ko m m e n ste u e r nach englischen
Sätzen. Alle diese Vorschläge sind besser als eine Kohlen- und
Verkehrssteuer, die die ärmeren Steuerzahler um so böhcr treffen.
Ein Mann mit 900 Marl Einkominen wird durch die indirekten
Steuern mit 30 Prozent belastet. Da kann man auch d i e
Neichen  scharf anfaßen . Die von un? vorgescklagcne Erhöhung
der Steuer würde 300 Millionen mehr  Ertrag erbringen,
also die Verkehrssteuer überflüssig machen, ohne eine übermäßige
Belastung darzustcllen. Das Reich braucht das Geld, und da ist
es die Dienstpflicht des Kapitals, die K r i c g s g cw i u n c h c r -
auszugeben

Abg. v. Brockhausen(fonf.) : Unsere Bedenken  gegen die
Vorlage sind noch nicht ganz behoben. Sie bestehen darin , daß ein
noch nicht ganz in Kraft getretenes Gesetz schon wieder geändert
wird. Zweitens darin , daß die Krrcgsgcwinne nicht besonders
herongezogenwerden, und daß sogar die Vermögen, die nicht um
10 Prozent vermindert sind, in Anspruch genommen werden. Aber
die Notwendigkeit, unfern Etat ins Gleichgewicht zu bringen, ist
für uns ausschlaggebend. Die Mittel müssen nach Möglichkeit
ohne da§ Erfordernis neuen Personals beschafft Iverden, und das
trifft auf dieses Gesetz zu. Die besondere Begünstigung
der kinderreichen Familien  begrüßen wir. Eine wirk,
lich soziale Gesetzgebung muß aus den Fcrmilienstand Rücksicht
nehmen. Den sozialdemokratischenAntrag lehnen wir ab. Der
Zuschlagvon 20 Prozent ist hoch genug Der Krieg muß mit einer
Kriegsentschädigung und Grcnzsicherung zu unseren Gunsten
enden. Die Anziehung der direkten Steuern im Reich muffen wir
ablehnen. Wir nehmen die Vorlage in der Ausschußfaffung an.

Abg. Dr . Blunck (F. Vp.) : Wir stimmen für die AuSschuß-
faffung. Die Vorschläge ünd Abg. Dr . David würden zu einer
Vermögenskonfiskation führen, da ungefähr vier Fünfteile des
Kriegsgewinnes erfaßt würden. Es gibt schon Fälle, wo die Be¬
steuerung 120 Prozent ansmacht. Bei Annahme des Antrages
Merlin würden besonders hart die getroffen, die bisher ein kleines
Vermögen hatten , während die Millionäre glimpflicher davon
kommen. Ohne Heranziehung der direkten Stenern können wir
das Reich nicht lebenskräftig erhalten. Für die gesamte Besteue¬
rung muß das Reich eine organische Grundlage schaffen, worauf
der Oberbau des ei nzel staatlichen und kommunalen Steuer
Wesens errichtet wird.

Abg. Pfleger (Ztr .) : Unser Zinsendicnßt muß sichergestellt
werden. Im Kriege können nur ganz einfache ertragreiche Steuern
Gesetz werden. Dabei darf der gesunde Erwerbssinn nicht erstickt
iverden. Schon jetzt haben sich Härten gezeigt. Die Erbschafts¬
steuer ist im Kriege ganz ungeeignet.

Mg . Dr . Strcscmaun (natt .) : Wir stehen aus dem Boden
der Beschlüsse des Ausschusses. Gewisse Härten der Kriegssteuer
müssen gemildert werden. Ich erinnere an die Zusagen des
Schatzfekrctärs über die Stundung der Steuer.  Deri
wirklichen Wert eines Unternehmens kann man ilicht beurteilen
nach dam Stande vom 31. Dezember 1916; das kann man erst
seststellen zwei bis drei Jahve nach dem Kri-ege. Man fordert
also jetzt eine Abgabe von einem rein fiktiven Vermögenszuwachs.
Erfreulich ist, daß die Stundung nicht nur nach Hinterlegung
von Kriegsanleihe, sondern auch nach Hinterlegung von Aktien
möglich sein soll. Die besondere Berücksichtigung des
Familienstandes  ist erfreulich. Auf dieser Bahn müssen
wir weiter fortschreiten. Die . Anträge der Deutschen Fraktion
lehnen wir ab. Im übrigen soll inan dem Reiche geben, was des
Reiches ist.

Abg. Mertin (Dtsck. Fralt .) begründet die Anträge seiner
Fraktion. Wir wollen ver allem den eigentlichen Kricgsgewinu
erfassen. Mai ' versteht eS im Lande nicht, daß der eigentliche
Kriegsgewiiin nicht ausreichend erfaßt wird. Weite Kreise des
M i tsi e I stan d e 's haben kleine Ersparnisse gemacht, die nun von
der Steuer ersaßt werden. DerSchieber  wird auch die Kricgs-
gewinne schieben und sich'von der Steuer drücken. Unser Antrag
bringt dem Reiche erheblicheMehreinnahmen.

Abg. Henke (Soz. Arb.ft Den Anträgen auf Erhöhung des Zu¬
schlages stimmen wir zu. Diese KriegSsteuer ist nur der Vorspann
für indirekte Steuern . Da cS fick aber hier nur um eine Vcr-
schärfuug des Tarifs handelt, werden wir sie nicht ab lehnen.
(Hört! Hört ! der Soz.) Es ist ein starkes Stück, daß die Regie¬
rung noch die Hoffnung auf eine Kriegsentschädigungnährt . Das
trägt zur Verlängerung des Krieges bei. Die Kriegssteuer ist noch
nicht genügend.

Um Vib  Uhr wird die gestern zurückgestellte Abstimmung
über den fortschrittlichen  A n t r a g auf Vorlegung einer
Denkschrift u n d E i n b e r u f u u g e i n cs S a chv c r stä n-
digen - Auss  chu ss e s zur Prüfung der Reichseiscu-
ba h n f r a g e vorgenommcu. Der Antrag  wird in einfacher
Abstiimnung— der Antrag auf namentliche  Abstimmung >var
zurückgezogenworden - - angeno m men.  Da für  stimmten
mit den Antragstellern die Nationalliberaleu , die beiden sozial¬
demokratischenGruppen und ein Teil der DeutschenFraktion.

Darauf wurde die Aussprache über den Kriegssteuer-
Zuschlag  fortgeführt.

Abg. Keil (Soz.) : Mau sollte das unnütze  Gerede von einer
Kriegsentschädigung  doch aus unseren Verhandlungen
herauslaffen. Ist es möglich, eine solck>e zu erhalten , so werden
wir sie nicht ablehnen. Aber man kann dock damit nicht rechnen.
Im nächsten Jahre werden wir sicherlicheine neue Milliarde
Steuern aufbriugen müssen.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Der sozialdemo¬
kratische Antrag wird a b g e l e h n t , ebenso der Antrags der
Deutschen Fraktion. Die Vorschläge des A u s s chu s se S
w e r d e n ' e i n sti m m i g angenommen.

In der E i n z e l b c r a t u n g begründet Abgeordneter Frei-
Herr v. Gamp (Dtjck . Fr .) seinen Antrag, wonach in gewissen
Fällen eine erneute Prüfung des beanstaudeteu Kurses einzu-
treten hat.

Unterstaatssekretär Jahn : Die Festsetzung der Kurse ist
sehr sorgfältig erfolgt unter Mitwirkung der Börsenvorstände.
Eine Aendcru'ug der Kurse ist jetzt nicht mehr möglich, sie würde
die größte Störung des Veranlagungsgeschäftes herbeiführen.

Abg. Frhr . v. Gamp (Deutsche Fr .): Die Kursfeststellung
vom 31. Dezember 1916 war ganz unzuverlässig.

Der Antrag Gamp wird abgelehnt.
VIn 0 c n o m in e n werden d i e Entschließungen

des  A u Lf chu s s e L,  die eine Statistik  nach den verschiede¬
nen Erwcrbsgruppcn und Verussständen verlangen, aus der her-
vorgeht, in lvclchcm Maße die Vermögen  der Einzelpersonen
durchschnittlich innerhalb drei Jahren g e st i e g c n sind.  Weiter
soll sestgestelltwerden, in welchem Maße die verschiedenen Er-
lverbSgruppenan Wehrbeitrag, an der Besitzsteuer und der Kriegs¬
steuer beteiligt sind. Bei künftigen Stcuervorlagen soll der
F a m i l i e n st a n d berücksichtigt  werden.

Das Gesetz über die Sicherung der Kriegs-
st euer,  wonach 60 Prozent des Gewinns zur Sicherung der
Kricgsgewinnsteuer zurückgestelltwerden sollen, wird ohne Aus¬
sprache angenommen.

Die Verkehrssterrer.
Es folgt die Beratung der Vorlage über die Besteuerung

d cs P c r so n e n - und  G ü.t er  v e r ke h r s. D c r A u S schn ß
hat sich im  wesentlichen auf dcu Boden der Regierungsvorlage ge¬
stellt. Die Beförderung von Steinkohlen usw. wurde von der Ab¬
gabe befreit, da sie bereits durch die Kohlcnsteuer erfaßt werden.
Der Frachturkuudenstempelwurde entsprechend erhöht. Die Stadt-
schncllbahucnbleiben steuerfrei. Für den S t r a ß e n b a b u v e r-
kehr,  sowie den örtlichen Schiffsverkehrist die Abgabe ans 6 Pro-
gent ermäßigt worden. Die Straßenbahnen sollen der Vlogabe-
Pflicht nicht vor dem 1. Juli 1918 unterliegen. Der Ausschuß
beantragt eine Entschließung,  wonach bei den bevorsteheu.
den Tarifändcrungcn die Außeuansiedlung der städtischen und ge-
werblichenBevölkerung in Kleinhäusern mit Gärten und Land be.
sonders begünstigt werden soll. Die Sozialdemokraten  be-
antragen , die Straßenbahnen ganz steuerfrei zu laffen.

?lbg Müller-Reichenbach(Soz.): Schon in der ersten Lesung
haben tvir uns gegen die Vorlage ausgesprochen. Das ^lefetz
geht aufs ganze. Nur der Pferdeomnibus und die Hochbahnsind
sreigeblieben. Diese Vorlage ist die letzte Verkehrsst-euer — bi-?
zur nächsten Tariferhöhung ! (Sehr gut b. d. Soz.) Die Verkehrs-
einuahmeu in Deutschland betragen etwa 3 Milliarden, 10 Pro¬
zent davon sind etwa 315 Ntillionen, und diese Summe hat dann
das Dogina für die ganze VcrhEdlung gebildet. Die Vorlage ift
nur eine Vorarbeit für die Bundesstaatlichen Tariferhöhungen,
die zloeifellos kommen werden. Die Fahrkartensieuer tv<rr ein
Fiasko; damals ließ man wenigstens die 4. Klaffe frei. Jetzt
will man auch die Aermsten treffen.

I Zunächst hat man toenigstenSversucht, die Straßenbahnen aus
dem Elcsetze herauszulaffen . Besonders verhängnisvoll ivirkt die
Steuer auf den Nahverkehr, hier wirkt sie geradezu als Wvbn'-
steuer. Alle die Bestrebungen für die Kleinwohnuugsbeivegung.
die Garteustadtbelvogung usw. toerden durch die Vorlage empfind-
lich ^ troffen. Das hebt auck mit treffenden Beweisen Profeffor
Fuchs-Tübingen in einem Artikel der „Vossifchen Zeitung" 'hervor,
der von ihr ganz unabsehbare Schaden für weite Kreiße der Be¬
völkerung auf Generationen hinaus befürchtet.

Abg. Liesching (Fortschr. Vpt.) : Niösts ist leichter als eine
indirekte Steuer zu bekämpfen. Aber hier kommt der kategorische
Imperativ des Bedarfs des Reiches in Betracht, dem sich ja auch
die Sozialdemokratie uuterlvirft . (Zuruf bei den Soz. : Erbschaft?-
steuer!) Wenn Sie die jetzige Erbschaftssteuer verdoppeln, so
bringt sie immer erst 100 Millionen, die Verkehrssteueraber über
300 Millionen. Wir haben gewiß keine Freude an der Verkehrs-
steuer, wir würden sie mich lieber bekämpfen. Aber wenn wic
auch nicht anbetcn. was wir früher verbrannt haben, so bewilli¬
gen wir doch, was tvir ftüher verbrannt haben, weil es eben not-
lvendig ist.

Wir können jetzt im Kriege mit direkten Steuern allein nickt
auskommcu. Bei dem Frachtstempel sind Maßnalimon vorgesehen,
um eine Doppelbesteucruug auf Kohle und Verkehr zu verhüten.
Tie Kohlenbeförderungen der Bähuverwaltuugen für den eigenen
Bedarf sollen steuerfrei bleiben. Preußen kann mit diesem Ent.
gcgenkommendes Reiches zufrieden sein. Daß auch die 4. Klaffe
der Steuer nnterworfeu wird, ist ja schmerzlich, war aber nickt zu
vermeiden. Dafür ist cS gelungen, die Steuerfreiheit der Schüler-
und Arbeiterfahrkcirtendurchzusetzen. Die Bedenken des Vorredner<
gegen eine Besteuerung dcö Straßenbahn - und Vorortverkehre
teilen wir. Wir haben ini Ausschußauch versucht, diesen Verkehr
von der Steuer freizülassen. Aber wir sind nicht durchgedrungeu.
selbst nickt mit dem Anträge, die Fahrscheinebis 30 Pf . freizülassen.
^aycr mutzten wir uns darauf beschränken, die Steuer möglichst
erträglich zu gestalten. Das ist wenigstens einigermaßen gelungen.
Außerdem ist zugesogt worden, daß bei einer Tariferhöhung ' der
Vororiverkehr geschont werden soll.

Bei der Straßenbahn sind weiter alle Kautelen dafür ge¬
troffen, daß die Steuer nicht zu Tariferhöhungen mißbraucht
tverdcn kann. Kann man uns andere Wege zeigen, als es die
Verkehrssteuer ist, um den Bedarf zu decken, wir werden ihn
gern beschreitcu. Das ist aber nicht geschehen. Deshalb stimmen
wir jetzt auch einer Steuer zu, die wir früher bekämpst haben.
Wir tun das im Bewußtsein der Verpflichtung, die wir dem
Vaterlande gegenüber haben. (Beifall.)

Das Haus vertagt die Wcitcrbcratung  aus Mitt-
woch1 Uhr.

Schluß 7 Uhr.



Kriegssparkartsii
Um jedermann die Zeichnung der Kriegsanleihe zu ermöglichen !»
werden auch diesmal Kriegssparkarten in Abschnitten von
1, 2, 5, 10 und 20 Mark , verzinslich zu

51
ausgegeben . Dieselben eignen sich besonders für Zeichnungen
von Schulen , Vereinen , Fabriken etc ., sowie auch für Geschenk¬
zwecke . Zu beziehen durch 2413D

e . G . m . b . H.

Giessener Paedagogium
(Private Höhere Lehranstalten)

B. Handelsreaischule:

A PcipHannnmm• Sexta—Oberprima, kleine Klassen, individ.Be-
* rflCUdyuyium. ^ndlunp . Arbeitsstund, unt. streng. Aufsicht

Einjährigen-, Primareife-, Abiturientenprüfung.
I. Realklassen Untertertia — Unter¬
sekunda: Kaufmännische Ausbildung.

Einjährigenprüfung. II. Oberklasse: Jahreskursus zur kauf¬
männischen Durchbildung für solche, die Einjährigenzeugnis be¬
sitzen. III. Musterkontor.

C ^phiilpphpim fiir Zöglinge beider Abtlg. Charakterbildung
^ ncim  iui  durch ernste Arbeit und Pflichterfüllung.

*r • Beste Verpflegung. Häuser im Park —Musik —Sport.

Drucksachen und jede Auskunft durch Direktor Brackemann , Ludwigstrasse 70,
in der Nähe der Universität , Fernruf 633 und 953.

[Veraohiedene  |
Zu Vermieten

nb l. Oktober 1917 — zuin
AlleinbewoHnen — Btlln
Marburgcr Strafe Nr . 14
lumfaffend 10 Wohnrätime
nebst Zubehör mir Karten ).
—Für sofort : Das ganze
Nebengebäude des Grund¬
stücks Wiescnstraffe Nr . 4,
Erdgeschotz und 1. Stock —
vornehmlich für technische n.
gewerbliche Zwecke, Labo¬
ratorien , Werkstätte usw. ge¬
eignet, da das Erdgeschotz mit

Transmissionsvorrichtung
versehen ist: —auch Garten¬
anteil vorhanden . IWa

Alles Nähere auf gefl. An¬
fragen zu erfahren beim Be¬
sitzer Emil Roth,

Marburger Straffe Nr . 20.

(Sine  arsKerr WLuhM

von  14- 17 Jabrrn für untere Sementwatenfabrif fletu^Meldungen beim Meister tu der Fabrik , Frankfurter
Straffe 114. ^

Jean Der « «& Co.

Die seil vielen Jahren von
Herrn Wilh.Homoerger inne¬
gehabte Wohnung von 7 bis
8 Zimmern Plockstraffe4 ist
aut 1. Juli anderweitig zu
vermieten, evtl. a. m. Laden.
Näheres Plockstr . 6. 12444

Hausburschc
gesucht, evenl. auch Schul-
junge . Ern &t Baiser,
2508_ Mäusburg.

Hausbmsche
für sofort gesucht. 2509B

MurMe Klinik.

Xu  vermieten
Bleichstraße 16 A I
5b.6Z ..Zubeb .,Garteuant.

Liebigstraße 33 II
Frankfurt.Straße62l
je5Z .,Zubeh .,Balk ., Garten-
ant. Näheres H. Wallach,
Bismarckstraffe 14 II. 101109

Werkholzverkauf.
Aus der Bau- und Möbelschreinerei Vetter

u« d Sommer in Gießen stehen größere Vorräte
in Eichen-, Buchen- und Kiesern-Bohlen zum frei¬
händigen Verkauf. Nähere Auskunft erteilt
Herr E. H. Müller in Gießen , Schillerstraße26,
Üglich von 10—12 Uhr vormittags. 2370D

Der Verwalter im Konkurseüber den Nach¬
laß des Karl Sommer in Gießen,

Leun, Rechtsanwalt.

Holzversteigerung.
Montag , den 2. April ds. IS . sollen im

Gtaufenberger Gemeindewald versteigert werden:
600 Fichten-Derbstangen 2. Kl-, 20 Rm. Eichen¬

nutz- und 2 Rm. Erlennutzscheit, 232 Rm. Buchen-,
65 Rm. Eichen-, 4 Rm. Erlenscheit, 54 Rm.
Buchen-, Eichen-, Erlen- und Fichten-Knüppel, 784
Rm. Buchen-, Eichen- und Fichten-Reiser, 88 Rm.
Buchen-, Eichen- und Fichten-Stöcke.

Zusammenkunft, vormittags 10 Uhr, im Mühl'
wald bei der Haltestelle Friedelhausen.

Staufenberg , den 26. März 1917.
Großh. Bürgermeisterei Staufenberg.

Stephan.  2469

HolzversLergerungen
der Gräflichen Oberförsterei Laubach.

I. Montag , den 2. Avril , nach Zusammenkunst
12'/, Uhr am Pflanzgarten des Reviers Tiergarten aus
1. Ziegelhüttergräben , Hansplatz, Lampertstor und Wild-
sranbera 4: Buchen Rm.: 648 Scheit 1. u. 2. Kl., 456 Prügel.
101 Stöcke. 45 Reiservrügel , 291 Reiser : 2. Unvorgezeigt
aus Snffekovs lb , 2b, und Wildfraubera 2, 3, 4: Rm.:
Ftckrten-Ruudschcil16, Elchen2.7 Prügel , Fichten 13 Prügel,Kiefern 6 Stöcke.

IL Dienstag , den 3. April , nach Zusammenkunft
12 Uhr am Eingang zum Eichberg, aus 1. Eichberg:
Buchen Rm.: 112 Scheit, 22 Prügel , 8 Stöcke, 108 Astreiser,-
2. Unvorgezeigt auf der Etchbergswiese auS Altengericht:
Knüppel Rm. : 167 Buchen (Stamm >, 16 Eichen. 4 Kirsch¬
baum , Reifer Rm.: 255 Buchen (Stamm ), 184 Zopfreiser
108 Eichen, 10 Fichten ; Borngraben : Kuüvve ! Rm.:
100 Buchen (Stamm ), 15 Eichen, 3 Aspen. 24 Kirschbäume,
Reiser Rm.: 120 Buchetstamm, 288 Zopfreiser.

IN. Mittwoch , den 4. Avril , im Flenjunger und
JlSdorfer Hoswald, nach Zusammenkunft 10 Uhr in der
Alleeschneise. Eingang vom Flensunger Hof anS: 65 Fichten¬
derbstangen 1. Kl. — 6,73 Fstm., 1952. Kl. — 13.98 Fstm.,
555 3. Kl. - 22.26 Fstm., 35 Reisstangen - - 0,95 Fstm.,
2 Eichcnabschmtte (Wagnerholz ) 5 und 10,8 Meter lang.
21 und 23 Ztm. Mitte , 75 Bohnenstangen , Scheiter Buchen
Rm. : 24,8, Kirschbaum 11,2; Prügel Buchen Rm.: 37,8,
Eichen 37, Kirschbaum 42,7, Aspen 8 (gemischt mit Nadel-
bolz), Kiefern und Fichten 18,8: Astreiser Bucken Rm.:
386 zum Teil gemischt, Eicken 106. — Das Brennholz wird
unvorgezeigt in der Alleeschneise ausgebolen . Blau unler-
strichene Nummern der Versteigerungen 1 und 2 werden
nicht ausgeboten . Kohlreiscr und Leseholz flächenweise. M7*B

Zaubach, den 24. März 1917.
Gräfliche Forstverwaltung . _

Möbelliefernng.
Donnerstag , de» 5. Avril , vorm . 10 Ubr sollen

die Möbel für den städt. Arbeitsnachweis öffentlich ver¬
geben werden.

.Die Zeichnungen und Bedingungen liegen während
der Dienststunden bei uns zur Einsicht offen.

Angebote auf Vordruck sind schriftlich, verschlossenund
mit entsprechender Ausschrist versehen an uns einzu
reichen. — Zuschlagsfrist 14 Tage.

Gietzen, den 26. März 1917.
Städtisches Hochbauamt: I . V. Altvater

Fleischpreise.
L Die Preise für Fleisch- und Fleischwaren werden

einheitlich wie folgt festgesetzt:
1. Rindfleisch das Pfund Mk. 2,10
2. Kalbfleischdas Pfund Mk. %-
3. Schweinefleischdas Pfund Mk. 2,—
4. Hammelfleischdas Pfund Mk. 2,---
5. Fleischwurst das Pfund Mk. 1,80
6. Pretzkops das Pfund Mk. 1,80
7. Blut - und Leberwurst das Pfund Mk. 1,60.

II.  Es ist nick' gestattet, für bestimmte Fleischstücke
oder Wurstsorten höhere Preise als die vorstehenden zu
fordern.

III . Die bekanntgegebcnen Preise für Dauerware
werden hierdurch nicht berührt.

IV. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Preisfest¬
setzungen sind dem städtischen Lebensmittelamt mitzuteilen.

V. Vorstehende Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Gieffen, den 21. März 1917. 24948

Der Oberbürgermeister : Keller.

Bekanntmachung.
Der vom Gemeinderat durchberatene Voran¬

schlag der Gemeinde Harbach für 1917 Rj. liegt
vom 30. ds. Mts . ab eine Woche auf dem Amts¬
zimmer des Bürgermeisters zur Einsicht offen. Ein¬
wendungen können während dieser Zeit schriftlich
oder zu Protokoll daselbst vorgebrachtwerden. Es
aoird eine Umlage erhoben, zu der auch die Aus¬
märker beizutragen haben. 2500

Harbach, 27. März 1917.
Großh. Bürgermeisterei Harbach.

Münch.

Vermietungen
Die seither von Herrn Rechts-
anwall und Notar Römhelü
innegehable 176

Wohnung
Seltersweg 50, I . ist ab
1. Avril 1917 oder sväler
anderweitig zu vermieten.

j 5 Zimmer

Babnbosstr . 54 II . Stock,
8-Ziinmer°Wohnuii,i
nt. reich!. Zubehör , mehreren
Kellern usw., Loggia, zu
vermieten. Näh. Gr . Steins
weg 2V I. 115

| 6 Zimmer  |
8-

mit Bad . Ost - Anlage 39,
sofort zu verm. Näheres
ßarteastr . 2, Zimmer 15. 1706
Olt Anlage 38 , 6-Zimmer-
Wobnung im 1. Stock für
bald od. später zu vermieten.
Näheres Erdgeschoff . 11856

IMMüUünw !)
sch. 6 - Zimmer -Wohnung
mit Bad . Veranda , GaS,
elektr. Licht, Bleichvlatz,
Trockenboden ver 1. Juli zu
vermieten. Näheres .Ernst
Petri , Asterweg 31. [1887

Schöne
6-Zimmcr-Wohnung
mit allem Zubehör , Bleich¬
vlatz u. Gartenanteil ver so¬
fort oder später zu vermieten.
Altccstraffe 2« I . £2045

Ost -Anl . 39II.
Schöne neuzeitl. eingerichtete
sonnige 6-ZImnier -Woh-
muiitf mit Zubehör , Bade
-immer und Gartenanteil
zu vermieten. Näheres durch
Karl Seipel . Liebigstr.13.

Ladiri ^ straße 37
5 - Zimmer - Mansarde ab
1. April zu vermieten. 1138
Abermann de Kling.

EUganie 5-Ztmmer-Wohng.,
e n^er . Bad , Gas und elektr.
Licht, Balk., w. Wajser, Lino°
leumsnhb. usw. f. 1. Juli z. v.
Eim , Friedrichstr. 141. f2498

5'Zim .-Wohnung >2llan-
sardej ver sogl. oder 1. Juli
zu vermieten . 2499

H. Lauaspach, Alieestr. 22.
Schöne , neuzeitl . 5-Ziul .-

Wohnung mit Bade .̂ per
1. Juli zu verm. Näheres
Alieestrage 22p._

4 Zimmer  |
£i l-Ziinintl'-Mniing
Trockenboden, Mansarde,

Keller, Bleichplatzu. Garten-
antell, zu vermieten. 11286

Bahnhosftraffe 29 I.
vostbv»'.r .25p.42im..LLairas.
zu vermieten. Näh. Frank¬
furter Straffe 29 . I810
Sch. 4-Zim .-W ., III . Stock,
mit allem Znbeh. an ruhige
Leute zu verm.Wilsoastr . 15,
Ecke Liebigstr. Näh. pari . lww
Sch. 4-Zim.-Wohuang rn. all.
Zubeh., 1. St ., per 1. Juli zu
verm. Näh. Steinstr . 69.
Sch. 4-Zim.-Wohg. sof. a. ruh.
Leute z.v. Katser-Allee33. W88

3 Zimmer
3 Zimmerpark, für Iturean
geeignet, z. 1. Avril z. ver¬
mieten. Babnhosstr . 46 . p03

Rodheimer Straffe 43,
3-Zim .-Wobu . m. Zubehör
ver 1. Avril zu vermieten.
Näh. GrofferStetnwcg26l.
Sch.3-Ztm.-Wolyig.m.Zubeh.
zu verni. Wetzsternstr. 44. .7,
3-Zlm. Wohng. m. Gas . elektr.
Licht z. verm. H. Matbciö.
Bahnhofstr. 26. 2399

W:lliclinsir.39 „. 52
neuz. einger. Wohnung mit
3 bczw. 5 Zimmer zu verm.
Näh. Licbigstraffe 83 im
Laden und L. Altboff.
Telefon 230. 11950

Eine
3=h.4=3 iinmero n̂unß
Rodheimerstraffe 51, sowie
zwei Wohnungen , 5 Zim¬
mer m. Bad BaHnHosstraffe 65
zu vermieten. Bescheid Kon¬
tor, Bafcithofstraße§8. (1459

Junge» Breilragen
gesucht. 2303

Kttiser -AUee 20.

Eisenb .-Konsumvercin.
Liebigstr. 23. [01805

evtl. vom Lande alsLebrling
für meine Eisenhandlnng
gesucht. 12335

Emil Pistop Wachf.

Lu ^ igs - liltz 11
mittlerer Stock zu verm. m

2 , 2-, 4-Zimlnerwobn.
Moltkestr. 20 zu n 1. April od.
später zu vermieten . Zu er¬
frag. dos. i. 3. Stock. 1989
Frdl . 3—4-Zimmerwolin.
zu verm. Wllbeimstr. 3. II. 633

Wohnung zu vermieten.
Mülrlstraffc 25 . 101804
Sch. gr. unmöbl. Zimmer zu
verm. Bleichstraffe1711. 018:1

[ Möbl . Zimxner\
Pension Brandt Neuen Bära 22
(Bellevue»Zim m.u.oHneBer-
pfleg. s. jede Zeitdauer . Mit»
kag- n. Abendiisch. Elektrisch
Licht, Bad . Tel . 1085. [1687

Gut möbl., geräumiges
Zimmer zu vermieten.

Ebclstraffe 11 A b.

LchSii möbl. Zimmer
an befferenHerrn per sof. zu
vermieten. Boonstr. IN.

Möbliertes Zimmer tn
gutem Hause zu vermieten,
am liebsten an Lehrerin.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Gieff. Anz. 01876

Lä,den u. dvL i
721 Haus . Marktstraffe 25,
schöner Eckladen , ver so¬
fort oder später billig zu
vermieten od. zu verkaufen.
Näheres Liebigstraffe 3.
Laden mit Wohng. Walltor-
strahe 19z. verm. Näh.z. erfr.
Ost-Anlage 3511. 01855

Mietgesiiche
Möbliertes sonniges

Wöhu-nnD Sjfilnfjimmer
mit Küche od.Kochgelegenheit
f. 2Damen , Okahe Universität,
15.April gesucht. Schr . Angeb.
unter 01850a. d. Gieff. Anz.

Zi>mmer
mägl. mit Pension, in gutem
Hanse für Banklehrling ge¬
sucht. Schriftliche Angebote
unter 01851a. d. Gieff. Anz.
Zimmer zum Unterstellen
von Möbeln auf Kriegs¬
dauer gesucht. Näheres
SelterSweg 46. [01868

Stellenangebote;
r M

der seine Lehrzeit beendet
hat, zu baldigem Ein¬
tritt gesucht.
Verlag des Giessener Anzeigers.

Tüchtiger älterer [2511

Packer
f. dauernde Stellung gesucht.

II . Meltenlieimer,
Inhaber C. Hosch & C. Kerber.

Ein tüchtiger

MeMbciikl
für dauernde Beschäftigung
gesucht. 12457
Gärtnerei Louis Becker,

Kaiser-Allee 13.
Aeltercr zuverlässiger

A r b e i t e r
zum Packen gesucht. 2493
8«h &n de Co ., G. m. h. EL,

Gienen.

AllfgmMr Junge
zu Ostern als Lehrling
gesucht. Kost und Wohnung
itn Hause. 2489

Carl Schwnab
Delikatessenhandlung

Se Uersweg 23.

Lehrlirrg
kann Ostern eintreten . 12195
Bureau der Rcchlsanwälte

Grünewald& Sclineider.
Für feineren Hau sh. saubere

möglichst sogleich gesucht. Zu
erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Gieff. Anz. 101094
Gesucht saubere Laufkran
oder Mädchen für einige
Stunden täglich. [01830

Heuselstraffe 61.

LaufmüSEenl>i>.Frau
einigeStunden täglichgesucht
Uhrmacher Peppier, Wiesecb,
Gieffener Straffe 124. l018ls

Eine tWge Linßran-
für einige Stunden morgens
gesucht. Frau  J . Wilhelmi,
Frankfurter Straffe 19,1. Et.

Ld2
können eintreten . Wasch¬
anstalt Schwan . Ltebtgstr.63.

TüchtigeVerkäuferin
für Kolonialwaren und
Delikatessen per sofort ge¬
sucht. Schriftliche 2lngeb.
unt . Beifügung des Bildes
und der Gcbaltsaniprüche
u. 2459 a. d. Gieff. Anz.

Orimdl . Unterricht
in 84

M38Ctliß3B8GllPeibßB

Stenographie
Buchführung

a. allen Handelsfächem.
Tages »n.Abendkurse

Honorar
monatl . 32 k . 10 .-

Kurscümer nach be¬
sondererVerdnbarung.

Anme dang täglich.
KostenloseStellen-

v. rmittlnng.

Franz Vogts Co.,Mei
Gootiiostr. Tel. 2064.

gesucht. [2483B
Psychiatrische Klinik
Franks. Str . 99, wicht 97.

Tüchtiges Mädchen für
Haus - und leichte Feldarbeit
ges. Christoph Wendel,
Bnlzbach bei Bad -Nauheim,
Wetzlarer Straffe 26. t01/o5
Zuvor!. Kindermädchen für
I.Avrilod . fpnt.ßef.FraaProl.
Watzinger, Gr . Steinw . 231.

Ein braves , ehrliches
Mädchen zu zwei Leuten
gesucht. Berg str. 22 . (01811
Lehrmädchen n. Putzfrau
gesucht. „ Fides " ,

Schuhm., G. m. b. H.
01853 eltersweg 71.

Stellengesuche
ZNM Kaufmann
aus der Zigarrenbranche,
m?Buchhaltung u.Expedition
bestens vertraut , sucht vaff.
Stellung . Schrift . Angebote
unter 0l847 a. d. Gieff. Anz.
Suche für meinen Sohn zu
Ostern eine Stelle als o»«?
Kaiismailiis-Lchrling.

Th. Bänlke, Schiffend. Weg58.
Fräulein , 22 Jahre , sucht
Stelle auf Hofgut od. kleiner,
guten Hotel, wo Gelegenheit
geboten, sich in Küche und
Haushalt weiter anszubild.
Ohne gegenseitige Vergüt.
Schrift !. Angeb. unter 2432
an die GeschäftSst. d. G. Anz.

Em|M !pyp
igaretteo

'direkt von der Fabrik
zu  OrlgiaalprelsftB

m  Zigarott Kleimv . 1,1 d L6J
l*8 i » " ? " Hf
iso .. .. ? » ?•;?!
100 " " M - Hf100 .. S.2,,
Versand nur preßen TSach-
-ahme von 100 Stück aiL
Timrpon prima Qualitäten v.
Mllvl ! 100 b . 2Ö0Mk . p. Mille
GGldenes Baus ZigareUenfahFik

G. m. b. H.
KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

Telefon A 9068. P«D

M -HrGemUe?
DaS Such für Gatt -nffeuade , spart
Arbeit, erl-Sht den 6rtroq . <̂ eqrn
Einsendung von 45 pf . in - Ttarkeg.
— Samen Preisliste kost-nNoS —

Mttr & äo / fSxfud 222

Schirme
Alle Reparaturen

schnell und preiswert

Gebrüder Waag
Schirm-Fabrik **

Gießen, Seltersweg Nr. 58

Hsk -fiSilE Jüroi 1
D. R.

I. I. österr.
f . Sf .-4- «Patent 9
». I . ungar . Patent.

Jeder Icineig .Reva-
ratcur : 5ie näht
Steppstiche rvie
«ine Nciffmafch.
Größte Ersindung,
um Leder, Felle,
Leinwand uiw . mit
der Hand zu nähen.
ZumReparierenvon
Schuhen . Geschirr.,
Sätteln , Segeln.

Zelten , Treib-
riemen . Fnhrrad-

«äntcln usw.
Brei » per Slüc!
mit S verschiedenen
Radeln und Faden
Mk . 3.50

unter Rachn . Porro u. Beipack , frei.
Ständig viele Anerkennungen.

Man beachte:
1 «IJntnri" -st muldee tteffScheS
*• ©rlalnalfabrifat!
O , 8mvel " ist ans Dletall (kein

Eisen ), daher solid i
O «SntncI “ hat die handlichste

und kürzeste Form und können
deshalb Schube wüllich damit
repariert werden!

4 . l̂lmvel " hat im Heft gelagerte,
Metallspule , deshalb kein Ver¬
wickeln u. Abrei bcn des Fadens!

^ »gnrvel ' hat i . Heft einen Nadel-
behälterl . Juwel ' kann deshalb
niemals mit billigen hölzernen
oder metallenen Nachahmungen
verglichen werden, die alle kaum
einen obiger Vorzüge besitzen!

General -vevtried

I . Höpfl,Mün6 >en 70
Lanbwehrstraöe39.

(461ss

voläeosR KeMenärmbaadmit
Anhänger (Andenken) ver¬
loren. Wiederbringer erhält
gute Belohnung . Abzugeben
Weserstraffe 29III. [01819

Wandergewerbcschein
im Schaltcrraurn des Haupt¬
postamts Dienstag abend
zwischenV-7 bls s <7  Uhr ver¬
loren. Gegen Belohnung ab-
zugeben Klinikstr. 21p.

& LdMASmkmir!
] Gröbt Vorteilf.Sprechmaschineu4besiUer!Unbegrenzte Abw. >islsr.l
Fortwühr.Uratausch.Prosr r.atis.l

IKarl Borbs. Berlin 54 i ne;; -

Byfiliäuser -TECtinî iii
Prankenhausen

Injf.-u.Woriun.-Abt. 6r.Masch.
Hoob- uod Tiolbaa.

i



Vaterländischer Hilfsdienst.
Mittwoch , 28 . März 1917 , abends 8 V. Uhr , im Hotel „Fürstenhof"

Öffentlicher Vortrag
des Herrn Richard Baum. Generalsekretär des
Verbandes Kaufm.Vereine Frankfurt a. Main

NeVurchführWg des Gesetzes über
den Vaterländischen Hilfsdienst

Es laden hierzu ein:
Hanfäbund -Handelskammer -Verband mittel¬
deutscher Industrieller -KaufmännischerVerein
Ortsgewerbeverein - Verein der Detaillisten
::::: Grossisten-Vereinigung - Bürgerverein :::::

2398D

Große Verbands-Geflügel- und
allgemeine Kaninchenausstellung

der mit Unter stützun - der Daatsebea ßsstllschaft znr Bekämpfung fer
eeR. lilschlskPMLhe.ieü aufgenommen wurde , wird persönlich unter großem Kostenaufwand
heute  u . morgen Donnerstag , 28 n u . ZZ . März

in den \ orstellungen um 4, 6 und 8 Uhr anwesend sein und den Film erläutern
EjnJafi nur zu Beginn der Vorstellungen um 4, 6 und 8 Uhr . Vorverkauf tätlich
von 4—10 Uhr ander Kasse. Preise der Plätze : 0.60 , 0.90 , l 20 , 2.9 ö sik

CT“ Orosse « Orchester LW- Grosses Orchester ~©a
Das verehrlschePnblzknm wird hfifhehst uebeian, nagen des sa erwartendenAndrangesmöglichstdie

Wa?nmittagsvorstE ir.ngen za basaehsa. 2479a
Abonnements haben keine Gültigkeit.

Zahlmeister St . CARL LOHFINK
LINA LOHFINK

^ geb. Hansel

auf der Liebigshöhe zu Gießen vom
7.- 9 . April (Ostern ). 2497D

Anmsldebogen hierzu sind zu haben bei Wein¬
händler Aug. Schwan. Meldeschluß t. April.

Frachtfreie Rücksendung von unverkauftem Ausstellungsgut ist genehmigt.

Im Felde.

kriegsgetraut.

28. März 1917.

01872

Gießen.

Cafe Amend
Heute Mittwoch, 8 Uhr:

Familien-Konzert

Wissenschaftliche Privatzirkel
für schulentl . jg . Mädchen . Weiterbildung in
Literatur , Englisch , Französisch , Welt - und
Kunstgeschichte ; hin Führung in Bürger-
kunde , Gesundheitslehre u. eiligem , prakt.
Wissen . Konversation sstd . bei einer Deutsch-
Französin.

3 laufende Zirkel . Beginn eines neuen
am 15 . April oder auf Wunsch

Sprechstunde tagt . 12 —2 , Wilhelmstr . 39.
Frau Ulrike Pfaltzer -Müller,

01802 staatl . gepy . Lehrerin.

Freunden einer würz inen, voll¬
mundigen Zigarre von grobem
Format sei ein Versuch mit meiner
neu eingefuhrlen Vocstenlanden-
Folge „Hencnkrast", Vdgelsberg
W 45, Feldberg zu 18, Meistner zu
20, lOccliUofuö zu 25 Pfg . bestens
empfohlen. Wilhelm Moeser,
Groscherzoalich.hessischer Hofliefe¬
rant , Gienen, -Seltersweg Nr . 63.

87

SchAlumzen
für Anaben und Rädchen

in größter Auswahl billigst.
Beste Sattlerarbeit. 2ö0i

August ttilbinger, Seltersweg 79.

Handulsrealschuls
(AWeflung II des(Mener Paedagogiuras, private liötiere Leiirauslalf.)
. Schon lange hat sich das Bedürfnis gezeigt , daß die
junffen . Leute , die ihre Schulzeit nach bestandener
Emjahrigenprüfung beenden , besser als bisher für die
neu an sie heran tretenden geschäftlichen Anforderungen
des täglichen Lebens gerüstet sind. Dabei ist es gleich¬
gültig , ob sie in irgend eine kaufmännische oder
sonstige Lehre ointreten oder die mittlere Beamten¬
lauf bahn emschlagen . Ueberall wird der am besten
und raschesten weiterkommen , der über die grund¬
legenden Fragen des geschäftlichen und wirtschaftlichen
Lebens hinreichend vorgebildet ist.

Unsere Siandetarealschnle vereinigt in sich, das
sagt der Name , eine Handels - und eine Realschule,
d. h. die Schüler werden neben den eigentlichen Handels-
fäeliern in den Fächern der Realschule unterrichtet,
damit sie ihre Studienzeit mit der Einjährigenprüfung
(Keife für Obersekunda ) abschließen können . Die Ab-

, solventen unserer Handelsrealschule , die genügend Be¬
gabung und guten Willen gezeigt haben , können sich
im Paedagogiuin oder auf einer öffentlichen Oberreal¬
schule ohne weitere Schwierigkeit auf das Maturum
vorbereiten . 9305

Die Handelsrealschulc gliedert sich in "die
Keßl -Klassen (Untortertia -Obertertia -Untersekunda)
unjl , als Ergänzung , die Oberklasne.

A ) fitcnlklassen : Untertertia — Untersekunda.
Lehrplan der Realschule , dazu Handelsfächer : Einfache,
doppelte und amerikanische Buchführung ; Hande 's-
Korrespoudenz ; Kaufmännisches Rechnen ; Konto-
Korrent -Lehre ; Kaufmännische Formular -Lehre ; Han¬
delsrecht und die betreffenden Abschnitte des bürger¬
lichen Rechts ; Wechselrecht : Volkswirtschaftslehre;
Hank-und Börsenwesen ; Geschäftsaufsätze und privates
Klagewesen ; Versicherungswesen ; Iiandclsgeogrnphie-
Schönschreiben ; Französische und englische Korre¬
spondenz und Konversation ; Stenographie und Ma¬
schinenschreiben (wahlfrei ).

ha » Ziel der RcnlklaKsen Ist also : Eln-
.jährsgcnprüfnng und  knufenünnißche Ans*
bildnng.

E ) Obcrklassc : Der Eintritt in diese Ergänzungs-
Kia?fe > ani UP ur au ^ Grund des Einjährigenscheines
(Keife für Obersekunda ' oder einer entsprechenden
besonderen Aufnahmeprüfung erfolgen . Der Besuch
dieser Klasse soll im übrigen für Herren jeden Alters
und Standes offen sein, denen daran liegt , eine um¬
fassende kaufmännische Bildung zu erlangen und ihre
fremdsprachlichen Kenntnisse zuerweitern . tL -sondern
Kriegsbeschädigte , die ihrer » IScruf wechseln
wollen , iscien anf den Keanch dieser Klassehingewiesen.

Unterilcliisfüeher : Nationalökonomie , Rechts¬
wissenschaften . Handelstechnik , Wirtschafts - und Ver¬
kehrsgeographie , Warenkunde und (wahlfrei !) Fremd¬
sprachen . Näheres über die Fächer im Prospekt.Dauer : 1 Jahr.

In der Handelsrealschule (nicht in der Oberklasse)
werden UiglioJi F.oauJVS . ht igte Arbeitsstunden
abgehalten , wie überhaupt der Unterricht auf denselben
Grundlagen wie der des Paedngogiums aufgebaut ist.

Sclinlffeld : I. Realklassen : 240 Mk. jährlich.
IL Oberklasse : 480 Mk. ' „

Alles Nähere durch den Prospekt , der auf Wunsch
unberechnet zugeschickt wird. Anmeldungen für das
neue ochuljahr werden schon jetzt angenommen.

PMrokfor Rrackciuaisn , Ludwigstraße 70

Insxierter Itiieehtess!
autogen geschweifit Bester Ersatz für Kupfer¬
kessel . Einz iger für die Landwirtsc haft brauchbarer
Kessel . Eignet sieh für alles. Zu be ziehen durch alle
größer en Elsen waren -Hand lungen . — Lief erung in

'■iiiiev*n Tagen

Heinrich ÄmendG.m. b.H. Hanaua.M.

Verlag von En:I Hotl? in Gieren.

Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen
vorrätig:

Gesetz über den
E/aterlänöischeu Hilfsdienst.

Vom 6. Dezember 1916.
7. bis 9. vermehrte Auslage.

Mit den AuSfiibrungöbestimmungen v. 21  Dez. 1916
_ . und VON
Neuesten Verordnungen vom 30 . Januar 1917.
Textausgabe mit Einleitung , Kernworten , An¬

merkungen und alphabetischem Sachregister.
BearbeitetvonM . Habn,l .StaatSanwall inMünchen:

05 “ Preis 60 Pfennig . mW 2504a

Seefische
fri ch eingelroffen bei 01861

M. Simon, Walltorstr. 43.

Slahlkwren-
Schleiferei

mit elektrischem Betrieb.
LZ. Ütigiii,

Neustadt 15. 1168

Fuhren
verschiedener Art werden angenommen.

Himmrich » Brandpsah 5.
Telefon 204.

2421

Berichtigung
zur Holzversteigerrrng im Billinger Gemeinde¬
wald am Donnerstag , den 29. März.

Es werden

Rm . Buche -Scheit
versteigert, also nicht nur 30,2 Rm., wie infolge
eines Druckfehlers in Nr. 73 des Gießener An¬
zeigers angezeigt wurde.

HoZzverfterêrrrng
in der Fürstlichen Dberförfterei Sich.

Montag , den 2. Llvril, vor,nittags 9 1/» Ulir sollen
V,!lo versteigert werden : Scheiter . Mn,.:
193 Buchen, 3 Elchen: Knüppel, Rm.: 19 Buchen, 15 Eichen:
Swlke, Rm .: 46 Buchen, 10 Eichen,- ReiSholz-Wellen:
1:̂ 0 Buchen, 280 Elchen. Zmammenknnft auf der Wald
straffe Kolnhansen- Hard bei der Abfahrt nach dem Slein-bruch im Walde.
«.„ Die Versteigerung geht . um 12 Uhr mittags in den
Distrikt Konzebülil über, woselbst nach Schätzung zum
Verkaufe kommen Scheiter , Rm.: 200 Buchen. lO Eicb-n-
^nupvcl . Rm.:80Buchen.30 Eichen: Stücke,Rm.: 60 Buchen',
30 Elchen: Rersholz -Wellen : 1600 Buchen. 600 Eichen. Wer
neu zur Versteigerung herznkommen will, stöbt am besten
aus der SmatSstraste rllch- Steinbach beim Eingang ,n den
Wald auf der sicher Seite zur Bersammluna.

Johannis nnd
Stachelbeeren

Himbeeren , Mirabellen
Reineclauden , Zwetschen«
Aepsel - und Birn -Hoch
stamme und Zwerg ;ob8i
empfiehlt Chr . Pfeiffer
Schiffen berger Weg 30. \2r,

U

Holzversteigerrmg.
.Û fentag , den 2. Avril lsd. Js . werden ans dem

Distrikt Trankkopf, Lchntzbezirk Lumda, versteigert:
Rm. Scheiter : 232Bnche: KnÜvpel : 4 Eiche: Reisig:.4 Buche, 4 Elche: Stücke : 22 Buche.
Zusammenkunft vormittags V,9 Uhr am Kreuzpunkt

der chausnerten 'vnckschneise und deschaussienenSchlampe !-
megs un Distrikt Tränkkops.

Grünberg am 23. März 1917. °>47fiB
Gr ostberzogliche  Obersörstcrei Griinberg.

Holzversteigerung
Dienstag , den 3. April 1917 nach Zusammenkunft

vormittags 9 '/, Uhr im Groffhänserbergam Henweg, in
den Dlitrlkken Groff- und Kleinhäuserberg.

Gronhäuserberg : Scheiter Am . : Buchen 30, Knüppel
- '"̂ Züchen 20, Stöcke Rm. : Buchen12, Reisig Wellen:

Kleinhänserberg : Scheiter Rm . : Buchen 90, Knüppel
^jlclien ,20, Eichen 30, Stöcke Rm . : Buchen 6S,Ne,ng Wellen : Buchen 2300. ' ^

.. .Das Holz un Kleinhttnserberg kommt gegen 12 Uhrmittags zur Verstelgernng.
"ich, den 26. März 1017.

Grohh . Bürgermeisterei ^ ich.
Dörmer. 2492B

gegründet 1902
SiZMAnekLipLÜs20
inffAkei-: J.  Cüsters

empfiehlt sich zur
Einziehung von

Forderungen aller Ar
Einholung von
Auskünften

sowie zur Anfertigung voi
.Schriftsätzen , Gesuchen u

Zahlungsbefehlen usw.
Nachweisbar grosse Erfolge

Prinsa Referenzen.

TuiltttciliasKüikt
:in Ia -Qualiiät lkeinTon
so lange der Vorrat reich

^oslkoM üOSlck. Mk. 9,2i
rnfr. gegc'.i Nachnahme

iXiiste 500 Stck. d. Bahn z,
Mk. 82 geg.Vorausbezah

jlung. Evtl . Rücknahme.
MiNölrlearL̂lls

BauüelsgessNscbrit,
Lerlm IL V/L. ^ s.

sMOi 'ii-Zclmillg
bieten bewährte Hilfe fii
die Kricgsschneiderei . Ein
reiche Auswahl d.schönste
und zwcckmässigsten den
sehen Moden im neue
Favorit - 3̂od e.n - .41 b u
Jugend -Moden -Album , j
80 Pf . Zu haben im 1853

Qft/odehauf Qalomon.
& * ** OieSAcn .hirali»

isr Siel
Dir . : Hermann Steingoettei

Mittwoch , 2S. März 191'
abends 7ll2 Uhr:

Auster Abonnement
Geivöbnl. Preise lermäüig
Ehrenabcnd für Regisser
Otto Conradi  anlästli
seines 50iäbrigen Bühnei

jubilänms.
Der liaiili flsr üaläiiieriafiei

Schwank in 4 Akten von
Schönthan . l250k

Ende 10'/. Uhr.


	00001
	00002
	00003

